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Am 6. jug1__y1!5a uUSg. die ggplan-
te StGB-revision abgestimmt. Mit_

{nal versuch.tr poLitische pro}le:
me mit dem strafrecht zu lösen.
_-l'-=_-.-r--:

gen sof l  e in k l imp der unsicher-
t-reit geschalft unC die Wgosi:
t ion mundtot gemäch! werden.
Fiffi
nerden einige be-
griffsärderungen
(bis jetzt konnten
nach SIGB z.b. nur
frauen urd kirrder
entfi.ihrt 'leüden),
strafverschärfungen
(2.b. bei diebstatrl)
urrd der offensi-cht-
lich unter eindnrd<
auf-die zürcher un-
ruhen entstardene
krawallartikel
( sactibescträdigungen
"aus anlass elner

482
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öffsrtlichen zusam-
nenrottungtt t^,erCen
rron arttes wegen ver-
folgt) betrandelt.
Wichtig si:rd aber
vielnetrr zvrci arti-
kel, r.'relche sehr ge-
fährlich sind:
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Art.259

1. I,üer öffentllch zu einsn
verbrecjhen auffonlert,
wird mit zlrhthaus bis zu

drei jahren oiler gefZingrris
bestraft. (bisher)
2. l,r€r öffentlich zu einern

vergehen mtt gevralttätig-
keit gegen nenschen oder

sachen auffordert, wjril nlt
gefängnis oder nlt busse be-
straft" (rcu)

Solche gewalttiitig-
keiten können z.b.
sein ge[^altsane
sachbeschlid igung, niF
tiqung mit gerrmlt,
ge\^raltsaner hausfrie
densbmch, lardfrie-
densbructr, geturaltsare
störung des öffentli-
chen verkehrs, ge$ra1t
und drchmg gegen be-
hörden ushr., im gros-
sen urd ganzen alles
straftatbestjirde, die
nach aussage der ztir-
cJrer justiz an-den
unrulren begangen vör-
den sind. I{erur hier
nun die auffordenxlg l
unter strafe gestelltr
vtird, heisst das in
Zürich schon, dass es
strafbar ist, zu ei-
ner nichL bauitligten
oder verbotbnon de-
nDnstration aufzunr-
fen.
Das gleiche gilt
für die bauernrweil-
che gleibhgesinnte
auffondernr nit
tral<toren den wnts-
schinneln auüBern

L

den zugang zum waf;
fenplatz Rothenturm
zu versperren.
oder fiir die gelerk-
schafter, die nactt
ejner urabstlnmungt
irr r,velcher ein
streik beschlossen
v,rurde, pIäüre ent-
qrerfen urd an die
basisdtglieder
r srschicken rnit dsn
aufruf, am folgen;
den tag streilq:o-
sten aufzustellen

.und die zug:inge zun
betrieb zu sperren.

Die trnlizei hätte
\ion nun an (scmlelt
sie das nicht ietzt
schon tut) tiberall
herunzuhorctren und
zu sctrnüffeln' ob
da nicht jermnd
diese straftat be-

Der andere noch ge-
fährlidrere artikel
Art.260bis
I. Mit zuchtlnus bls zu fünf

jatren oCer nlt gefi:nginls
wird bestraft, r.Er plan-

r€isslg konkrcte tectu:ische
oder organisatorj"sche ver-
kehnrqen trifft, deren art
urd 'snfanq zeigen, dass er
sictr anschicjkt, eine der
folgenden strafba.ren hard-
lungen auszuftihren:
Art"lll \Drsätzlicte töturg
llrt.I12 rord
Art. l-22 sctrnrcre körperer

letzwrg
Art.139 raub
Art. 183 freiheitsberatrbung

urd entfilhrurg
Art"185 geiselnal:r'e
Art.22I brandstiftung
2. Führt d€r tlit€r aus eige-

nenr antrieb die rnrbcrel-
turgshardlung nicht zu

erde, so blelbt er straflos.
3. Strafltar Lst atrch, !.,er -

die vortercitungshardlung
!m auslard b€gehtr \,'eür

dlte beabsictrtigten ha,-dlur
gen 5l der Schrrralz 'rerübt
'nerden sollen. Artlkel 3
zLffer I absatz 2 ist an-
r'.errlbar.
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Eigentlidr verntinf-
tig, entprrypt sictr
dleser arbil<e1 bald
al-s gurmiparagnaph:
ltie rreiss der etr-
rerranerte richtär,
lvann die hardtung
eine rrcrbereltenCe
ist?
Das strafgesetzbuctr
begirurt m:it dern
satz:"Strafbar ist
nur, lier eine tat
begeht, die das ge-
setz ausdrücklich
mit strafe bedrohtl'"
Daraus folgt aber
auch, dass die
strafbestirmr-urgen
nöglichst eng ge-
setzt r'lerden müssen.

Die gedariken sind
frei, entsctreiderd
ist der ernst ge- "
ndinte entschluss

zrm rerbr:echen" .Ie-
&/r öarf siCr die
sctrlinntste tat aus-
deriken, solange er,/
sie nictrt den wil:
len nnnlfestierL,
sie in die tat wn-
zusetzen"
l€rur nun aber die
rrcrbereitulg dieser
verbrechen sclber
ztm verÖrectren
wird, entsteht ej-ne
rechtsunsicterheit.

Nicht definiert ist,

"'üas 
schon eine rror-

berej-tende handlung
ist"
Das fotograf,ieren
r,on bariken (zrrecks
eines überfalles)?.
Oder das kaufen rrcn
gift, bestfunnt. für
den ehepartner?
Gerade der areite

fa1l ist gefährlictr,
da bei der verhaf-
tung darrcn ausge-
gangen wird, dass -'
die tat scnnrieso be-
gangen vlorden'wtire,,
Dabei könnte der/
die tiiter/in es sich
ja noch anders über-
legen.

Und nöch schneller
ist der verdacht
zur rrcrbereitung ge-
geben. Die r:ntersw
chung wird in die
trnlizeistuben rrcr-
legt, welche auch
hier fleissig r,voh-
lrungen durchrsuchen
vuerden, fingerab l-
dücke sanneJ-n, l
agerden und tagebü-
eher anschauen, und
alles, was rpctr da-
zu gehör-t.
Der gesinn'mgs-
scl:nüffelei rvtirde
tor und ttir geöff-
net, ein freipass,
jede und jeden nur
schon aufgrund der
langen haare zu'JeF
folgen. Die voll-
ständige erfassung
der politischen "
ttgrauzonett hräre
rTöglich:

Ja, Furgler hat ge-
sagt, die justiz
r'vercle rnassrrcllen ge-
brauch rnachen von
dlessir gesetz. Ab-
gesdren davon, dass

J
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uns niemand garan-
tiert, dass dLes
auch i-n sukunft ufid
nach Furgler so
bleiben wj-rd, ist.
es dem zürcher
stadtrat 1980 auch
gelungen, ein vö1:'
lig raerstaubtes und
praktisch nie nehr
zur anr,vendung ge-
langtes gesetz aus
dern jahre 1926 aus-
zug'raben tmd will-
kärlich leute aus
der beuegung i:r
prärrentivtraft zu
setzen"
Auf solche beteue-
runge! ist kejn vuert
zu legen. hlanm denn
tiberhar-pt ein ge-
setz, t'enn nnn da-
vrn keinen oder nur

nras$/ollen gehrauch
rnachen will? Wir
mtissen jetzt NEIN
sagen, nactrtrer ha-
ben wir nichts nelrr
zu sagenl Denn sind
solcte gesetze erst
eirmal in kraft'
sild sie kaun nefrr
aus der rrelt zu
bringen.

I(aun ist ie ein
gesetz in ähnl-ich
kurzer zeit (4 jah-
ren) durchga'r'
trnitscht r,mrden.
Das rlnv"eltschutzge
setz scheint jetzt
dann nach über zehn
jahren zu kcntien'
die mutterschafts-
versichenng warbet
seit 1945 (annalure
des rrerfassungs-

artikblsl auf seine
rrenrtirklichrrng"

Die StGB-revisl-on
kcnmt nicht a]-Iein
däher, roeitere be-
sctrcrungen r'rcrden
dör polizeicnputer
KfS, in dem lr5
nilU-oren schwei--
zer/ilnen regi-
striert r,vrerden sol-
Ien, urd die neu-
auflage der BUSIPO
-un nur arrei bei-"
spiele zu nennen -
selno

Die gedai'rken sird
frej-, urd sie sollen
es auch blei-beirl
NEIN zu den rnaul-
korbgesetzwrl
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